
7. Deutscher Gefahrstoffschutzpreis
Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales verleiht im Jahr 2008 zum siebten Mal 

den Deutschen Gefahrstoffschutz-Preis in Höhe von 5.000,– €.

Ausgezeichnet werden insbesondere vorbildliche praktische Problemlösungen und Initiativen 

zum Schutz von Beschäftigten, die mit Gefahrstoffen umgehen.

Den Deutschen Gefahrstoffschutzpreis 2008 des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales

erhielt die Bernd Schwegmann GmbH & Co. KG für ihr Lackadditiv Antigel®KF als Ersatz-
stoff für das krebsverdächtige Methylethylketoxim (MEKO).

Lack auf Basis eines Langölalkydes
Linke Flasche: Probe mit Antigel®KF: Der Lack ist fließ fähig und
weist eine leichte Verfärbung im Vergleich zur Blindprobe auf.
Mittlere Flasche: Blindprobe mit Hautbildung. Die Haut bil dung
verhindert aus Auslaufen des Lackes.
Rechte Flasche: Probe mit MEKO (Methylethylketoxim). Der
Lack ist fließfähig und weist eine starke Verfärbung ins Braune
im Vergleich zur Blindprobe auf.

Methylethylketoxim (MEKO) wird als Antioxidans zur Verhin de -
rung von Hautbildungen auf Farben und Lacken eingesetzt.
MEKO ist gemäß Anhang I der Richtlinie 67/548/EWG eing estuft:

Carc. Cat. 3; R40 Verdacht auf krebserzeugende Wirkung
Xn; R21 Gesundheitsschädlich bei Berührung mit der

Haut
Xi; R41 Gefahr ernster Augenschäden
R43 Sensibilisierung durch Hautkontakt möglich

Eigenschaften des Ersatzstoffes
Aufgrund des Verdachts der krebserzeugenden Wirkung und der
sen sibilisierenden Eigenschaften von MEKO hat die Bernd
Schwegmann GmbH & Co. KG den Ersatzstoff Antigel®KF ent -
wickelt, eine Zuberei tung aus mehreren Komponenten, die das
MEKO ersetzt. Antigel®KF ist nach Zubereitungsrichtlinie 1999/
45/EG nicht einzustufen. MEKO ist zu 100% eine flüchtige orga-
nische Verbindung (VOC). Antigel®KF leistet mit einem deutlich
geringeren VOC-Anteil von 17% nicht nur einen wich tigen Bei-
trag zum Schutz der menschlichen Gesundheit, son dern auch
zum Schutz der Umwelt vor schädlichen Emissionen. 

Die ausgewogene Kombination eines Alcanolamins mit
überwiegend nicht eingestuften Stoffen ermöglicht die Sub-
stitution von MEKO in Be schichtungssystemen auf Was-
ser- und auf Lösemittelbasis. Antigel®KF verhindert nicht
nur die Hautbildung, es hat darüber hinaus weitere po sitive
Effekte. Der Anwender profitiert von einer gesteigerten Effi-
zienz und hat Kostenvorteile.

Vorteile des Ersatzstoffes Antigel®KF auf einen Blick:
– kennzeichnungsfreie Wirkstoffkombination
– Kostenersparnis durch multifunktionale Eigenschaften

in wasser- und lösemittelbasierten Lacksystemen:
+ verkürzt die Dispergierzeit
+ vermeidet Hautbildung im Gebinde 
+ verbesserte Pigmentbenetzung
+ optimiert Glanz und Verlauf
+ hemmt Bodensatzbildung
+ stabilisiert die Viskosität.

Lack auf Basis eines Langölalkydes
Linke Flasche: Probe mit Antigel®KF: Der
Lack ist flüssig und läuft in der gedrehten Fla-
sche nach unten.
Rechte Flasche: Blindprobe mit Hautbildung.
Die Haut bildung verhindert das Abfließen
des Lackes in der ge drehten Flasche.

Bernd Schwegmann GmbH & Co. KG
Wernher-von-Braun-Straße 14
53501 Grafschaft-Gelsdorf
www.schwegmannnet.de 

Belobigt wurde die Fa. Electrovac Hacht & Huber GmbH für eine technische Lösung zum staubarmen Entleeren von Säcken. 

Ergebnis
Die Staubbelastungen werden offensichtlich effektiv reduziert. Die
Lösung ist genial einfach und scheint zwanglos auf andere Berei-
che übertragbar, in denen Feststoffe als Sackware in wässrige oder
lösemittelhaltige Systeme dosiert werden (Zement auf Baustellen,
Bäckereien). 

Franz Schubert
Electrovac Hacht & Huber GmbH
Anglstraße 4
94121 Salzweg
www.electrovac.com

Beim Ansetzen von Kalkmilch zur Abwasserbehandlung entstanden hohe Staub -
belastungen. Kommerziell angebotene Lösungen  (Einhausung und Absaugung)
waren sehr teuer. 
Mitarbeiter der Firma erdachten und realisierten in Eigeninitiative unter Ausnut-
zung verfügbarer Komponenten eine Spezialkonstruktion. Der Sack wird auf eine
schwenk bare Schütte mit Deckel gelagert, von unten durch hohle Dornen geöff-
net und auf der anderen Seite mit einem Messer aufgeschlitzt. Der Deckel wird
geschlossen, die Schütte über das Fass geschwenkt und der Sack über die hohlen
Dornen mit Wasser ausgespült. 
Die feuchten Säcke können ohne Staubentwicklung entsorgt werden. Die Eigen -
konstruktion war erheblich schneller und preisgünstiger zu realisieren als kom -
mer ziell angebotene Lösungen. 

Belobigt wurde die Fa. Henkel AG & Co. KGaA für staubarme Produkte in der Baubranche.
Die Firma Henkel entwickelte eine neue Technologie zur Reduzie rung
der Staubentwicklung bei der Verarbeitung von pulverartigen
Spachtel massen, Fliesenklebern und Mörteln.
Unter den Marken Ceresit und Thomsit wurden bereits vier Produkte
in den Markt eingeführt:
– Ceresit Microgranulat Fliesenkleber (flexibler Dünnbettmörtel)
– Thomsit RX 20 Premium-Nivelliermasse
– Ceresit CN 90 EasyPlan Plus (selbstglättende Bodenausgleichs -

masse)
– Ceresit CM 90 EasyFlex Plus (Dünnbettklebemörtel)

Der Unterschied ist deutlich:
Konventionelle Spachtelmassen erzeugen großvolumige Staub-
wirbel (links); Thomsit RX 20 Premium-Nivelliermasse (rechts)
bleibt im Anrührtopf.

Ergebnis
Die Staubbelastungen werden nach den Ergebnissen der Arbeits -
platz messungen um mindestens 90% reduziert. Vielfach bleiben
sie sogar unter der Nachweisgrenze.

Dr. Udo F. Windhövel, 
Hans-Peter Sattler
Henkel AG & Co. KGaA
Henkelstraße 67
40589 Düsseldorf
www.henkel.com

Thomas Joosten
Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH
Geschäftsbereich C, Abteilung Umweltinnovation
Freisestraße 9/10
38118 Braunschweig
www.klinikum-braunschweig.de

Belobigt wurde das Städtische Klinikum Braunschweig gGmbH 
für sein umfassendes datenbankgestütztes Gefahrstoffmanagementsystem.
Im Gefahrstoffmanagementsystem des Städtischen Klinikums Braun-
schweig gGmbH ist das Zusammenspiel der Zentraleinheiten mit
den Bereichen und die Nutzung elektronischer Unterstützungs -
instrumente vorbildlich geregelt. Bei der Unterweisung kommt eine
effektive Mischung aus computergestützten und mündlichen Antei -
len zum Einsatz.

Grundlage des Managementsystems ist ein bereichsbezogenes Ge-
fahrstoffverzeichnis, das die wesentlichen Grundinformationen wie
Betriebsanweisungen und Sicherheitsdatenblätter enthält. Zu sätzlich
werden alle Informationen zum Thema Gefahrstoffe zentral im Intra-
net des Klinikums hinterlegt und regelmäßig aktualisiert. 

Es gibt 3 Managementprozesse: 1. Gefahrstoffeingang
2. Gefährdungsbeurteilung
3. Unterweisung

1. Gefahrstoffeingang
Gefahrstoffmanagement- und Materialwirtschaftssystem sind ver netzt. Schon
beim Chemikalieneinkauf wird gewährleistet, dass die notwendigen Stoffinforma-
tionen schnell und aktuell zur Verfügung stehen und die Angaben in das System
eingepflegt werden.

2. Gefährdungsbeurteilung
Die Vorgesetzten in den Bereichen arbeiten mit den Arbeitsschutz experten der
Zentral einheit in einem festgelegten Verfahren inter aktiv zusammen: 

Der Bereichsvorgesetzte erhält einen elektronisch generier ten Erfas sungs -
bogen. Er prüft die Angaben, beschreibt den Aggre gat zustand der Stoffe,
Kontaktmöglich keiten und -häufigkeiten sowie den Verwendungszweck. 
Der Vorgesetzte des Bereichs prüft anhand einer Checkliste die Einhaltung der
Grundsätze nach TRGS 500.
Die zuständigen Experten für Gefahrstoffe und Arbeitsmedizin beurteilen die
Gefähr dung und legen zusammen mit dem Vorgesetzten die Maßnahmen
fest.
Gefährdungsbeurteilung und Erfassungsbögen werden im System gespeichert.
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Die Gefährdungsbeurteilung wird regelmäßig alle 2 Jahre oder bei betriebli-
chen Ände rungen überprüft. Das Datum der letzten Aktualisierung wird auto-
matisch angezeigt. 

3. Unterweisung
Die Unterweisung der Mitarbeiter erfolgt in einer Mischung aus com pu terbasier -
tem und münd lich vermitteltem Lernen. 

Der Vorgesetzte führt münd lich in ein Computer-Unter weisungsprogramm
ein. Die Fragenkataloge des Pro gramms werden jährlich zentral aktualisiert.
Der Mitarbeiter bearbeitet die Fragenkataloge mithilfe der im Intranet hinter-
legten und abrufbaren Informationen. Er hat eine persönliche, pass wort -
geschützte Zugangs berech tigung zum Unterweisungsprogramm. 
Der Vorgesetzte wertet die Ergebnisse (anonymisiert) der Arbeit am Com puter
aus.
Im Abschlussgespräch werden häufige oder besonders kritische Probleme
vom Vorgesetzen zur Sprache gebracht. Hier ist auch Gelegenheit für prakti-
sche Übungen.
Die Teilnahme an der Unterweisung wird durch Unterschrift dokumentiert.
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